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Esoterik zum Nachschlagen

Heinz, Annette von, und Frieder Kur. Propheten, Seher; Zukunfts­
forscher: Das große Buch der Geheimwissenschaften. Zürich: Sans­
souci, 2000. 439 S., DM 39,80.



3 66 Besprechungen

Kroll, Ursula. Das Geheimnis der Schwarzen Madonnen: Ent­
deckungsreisen zu Orten der Kraft. Mit Fotos von Roland Kröll. 
Stuttgart: Kreuz, 1998. 219 S., DM48,-.

Nichts vergeht schneller als ein Millennium, und schneller noch ver­
geht das Fieber, das dieser Zeitenwechsel einst auslöste. Immerhin 
brachte die Jahrtausendwende die Produktion esoterischer Titel in 
Schwung. Wir wollten wissen, was es mit den Prophezeiungen auf 
sich hatte. Es gilt aber wohl weiterhin, was Chesterton zu Beginn 
von The Napoleon o f Notting Hill im Jahre 1904 schrieb: die Pro­
pheten reden, die Menschen lauschen andächtig, die Propheten ster­
ben, die Menschen begraben sie und tun, was sie wollen. Wer einen 
Überblick über die unterschiedlichen Formen der Prophezeiungen 
und deren Inhalte erhalten möchte, sei auf Annette von Heinz* und 
Frieder Kurs Propheten, Seher; Zukunftsforsch er verwiesen. Neben 
bekannten Verfahren wie Bleigießen, Kartenlegen oder dem Ora­
kel von Delphi erfahren wir etwas über die Aussagefähigkeit von 
Knochen, Wolken und Vögeln, von Schafgarbenstengeln, Eingewei- 
den und Kometenflügen. Kaum etwas, was den Menschen nicht zum 
Zeichenlesen angeregt hätte. Insbesondere eignet sich der Körper 
zur Lektüre. Wer kennt die Zuckungsbücher der Griechen? In die­
sen finden sich ganze Deutungslisten für das Jucken und Zucken ein­
zelner Körperteile. So kündet sich durch das Jucken der zweiten Ze­
he des rechten Fußes eine Reise an. Das Buch geht aber über diese 
Methoden hinaus und verzeichnet Zusammenhänge unter Begriffen 
wie Apokalypse, Aura, Futurologie, C. G. Jung oder Zufall. Unter 
dem Stichwort “ Marienerscheinungen” findet sich eine allgemeine 
Charakterisierung der Visionen und ihrer Empfänger: die Sehenden 
sind meist Kinder und Jugendliche aus sozial bedürftigen Schichten, 
Lichtwunder am Himmel begleiten oft die Visionen, Maria vertraut 
den Sehern Zukunftsgeheimnisse an, die eher banal sind. Die Kirche 
selbst ist meist skeptischer als die Skeptiker, aber nutzt die Gunst der 
Stunde.

Ursula Kröll ist in Das Geheimnis der Schwarzen Madonnen ei­
ner besonderen Art von Madonna gefolgt. Die Psychologin versucht 
eine Erklärung dieser merkwürdigen schwarzen Madonnen im Rah-
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men einer vergleichenden Religionsgeschichte und interpretiert sie 
als weiterwirkende Kraftzentren aus der Zeit matriarchalischer Kul­
turen. Die schwarzen Madonnen sind dunkle Göttinnen, die das An­
dere der männlich orientierten Religion darstellen. Krölls Hypo­
thesen beziehen sich auf den germanischen, keltischen und vorder­
orientalischen Bereich, hätten aber wohl mit der Betrachtung eines 
ähnlichen Phänomens im Hinduismus gewonnen. Dort ist Kali die 
schwarze Göttin der Zerstörung und der Fruchtbarkeit, und über 
sie gibt es eine große Literatur, die sicherlich auch für die schwarzen 
Madonnen aufschlußreich wäre. Nicht zuletzt durch die Gegensät­
ze, denn während die Madonna mütterlich das Kind hält, streckt Ka­
li die Zunge heraus, ist völlig anarchisch und unberechenbar. Gün­
ter Grass weilte eine Zeitlang in der Stadt, die der Kali geweiht ist: 
Kalkutta. Das Buch, das er darüber schrieb, heißt dementsprechend 
Zunge zeigen. Krölls Buch ist in anderer Hinsicht Feldforschung. 
Es ist nicht in einer Bibliothek entstanden, sondern auf vielen Rei­
sen zu den Madonnen selbst. So erhalten wir Informationen aus 
erster Hand, frisch und rätselhaft. Die meisten Madonnen hat sie 
in Frankreich aufgespürt, angefangen mit der Schwarzen Madonna 
von Chartres, die überhaupt Ausgangspunkt ihrer Forschungen ist. 
Auch in Deutschland findet sie Madonnen an völlig unerwarteten 
Orten, wie zum Beispiel Oggersheim oder Haselünne. Das Bild wird 
abgerundet, wenn auch nicht abgeschlossen, mit Reisen nach Tsche­
chien, Polen, Rußland, England und Mexiko.

Elmar Schenkel


